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TIPPS FÜR EINE GELINGENDE 
NACHWUCHSKAMPAGNE

Zielgruppengerechte Ansprache

Stellen Sie sich sprachlich auf Ihre junge Zielgruppe ein. Finden 

Sie dabei den goldenen Mittelweg zwischen Jugendsprache 

und Seriosität.

Ansprache im alltäglichen Umfeld

Jugendliche verbringen ihre Freizeit gern online. Holen Sie sie 

dort mit Ihrer Kampagne ab.

Unterhaltung mit Mehrwert bieten

Nutzen Sie die Vorliebe des Nachwuchses für Onlinespiele und 

integrieren Sie solche Spiele mit Mehrwert in Ihre Kampagne.

Karrierewege aufzeigen

Jugendliche möchten wissen, wie es nach ihrer Ausbildung in 

einem Beruf weitergehen kann. Zeigen Sie ihnen ihre Möglich-

keiten auf.

Zukunftsfähigkeit kommunizieren

Der erlernte Beruf soll nicht nur für einige Jahre, sondern mög-

lichst das ganze Berufsleben gefragt sein. Kommunizieren Sie 

dem Nachwuchs Krisen- und Zukunftssicherheit der Branche.

Humor einbringen

Eine Kampagne mit einem Augenzwinkern zu fl ankieren sorgt 

für zusätzliche Aufmerksamkeit und Sympathie. Beweisen Sie 

in Ihrer Kampagne deshalb Sinn für Humor.

Versteckte Talente wecken

Nicht immer ist Jugendlichen klar, welchen Beruf sie erlernen 

möchten. Zeigen Sie ihnen, dass sie auch Berufe erlernen kön-

nen, an die sie selbst vielleicht noch gar nicht dachten.

Unterstützung anbieten

Auf dem Weg zur Ausbildung muss der Nachwuchs an vieles 

denken. Bieten Sie ihnen Hilfe an und zeigen Sie ihnen den 

Weg in den Beruf.

Keine falschen Erwartungen wecken

Jeder Beruf hat auch Schattenseiten. Verschweigen Sie diese 

nicht, sondern zeigen Sie dem potenziellen Nachwuchs ein 

realistisches Bild des jeweiligen Berufs.

DAS KAMPAGNENMOTIV DES AUTOMOBIL-

VERBANDS E.V. IST SCHLICHTGEHALTEN.

„BACK DIR DEINE ZUKUNFT“ LAUTET DAS MOTTO 

DER NACHWUCHSKAMPAGNE DER WERBEGEMEIN-

SCHAFT DES DEUTSCHEN BÄCKERHANDWERKS.

DIE KAMPAGNE „BE OPTICIAN“ SETZT AUF HUMOR 

UND EIN UNKONVENTIONELLES KAMPAGNENMOTIV.



Auch hier ist das bayerische Handwerk 

als Beispiel zu nennen. Im Rahmen der 

bereits erwähnten Kampagne „Macher ge-

sucht!“ können Kinder und Jugendliche an 

einem Onlinespiel teilnehmen. In verschie-

denen Stationen werden handwerkliches 

Geschick, Wissen und Kreativität getestet. 

Zum Beispiel muss dem Fliesenlegermeis-

ter innerhalb einer vorgegebenen Zeit das 

richtige Werkzeug angereicht oder in einer 

Uhrmacher-Werkstatt für Ordnung gesorgt 

werden. Zu gewinnen gibt es unter ande-

rem Praktika in verschiedenen Handwerks-

berufen. So können sich die Jugendlichen 

spielerisch und dennoch auf seriöse Art 

und Weise über die berufl ichen Möglich-

keiten im Handwerk informieren.

KARRIEREWEGE AUFZEIGEN

Neben der richtigen Ansprache und der 

Aufbereitung der Inhalte muss eine gute 

Nachwuchskampagne natürlich auch die 

Vielfalt eines Berufes kommunizieren. 

Denn welcher junge Mensch möchte täg-

lich acht Stunden am Stück dasselbe tun? 

Abwechslung und Spaß im Beruf sind 

laut der „Ausbildungsstudie 2013“ des 

Instituts für Demoskopie Allensbach für 

viele Jugendliche inzwischen bedeuten-

der als das Einkommen. Enorm wichtig 

ist somit für eine Nachwuchskampagne, 

auf die Vielfältigkeit und die Entwick-

lungsmöglichkeiten eines Berufes hinzu-

weisen.

So zeigt beispielsweise die Kampagne 

„Back Dir Deine Zukunft“ der Werbege-

meinschaft des deutschen Bäckerhand-

werks die Möglichkeiten der beruflichen 

Weiterbildung anhand von Videobeiträ-

gen und Berufssteckbriefen auf. In einem 

kurzen Video mit dem Titel „Zwischen 

Schnuller und Statusmeeting“ etwa wird 

die Erfolgsgeschichte einer Verkaufslei-

terin von der Ausbildung zur Bäckerei-

fachverkäuferin bis hin zur Managerin 

einer eigenen Bäckerei nachgezeichnet 

und auf die Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie eingegangen. In ihrem Statement 

verdeutlicht die vorgestellte Managerin, 

dass sie die Ausbildung im Bäckerhand-

werk als ihr Sprungbrett für ihre Karriere 

gesehen habe und stolz auf ihren berufli-

chen Aufstieg sei. Auf authentische Art 

und Weise wird Jugendlichen damit ge-

zeigt, dass sie sich auch nach ihrer Aus-

bildung in ihrem Beruf weiterentwickeln 

und ihren beruflichen Werdegang selbst 

gestalten können.

ZUKUNFTSFÄHIGKEIT 

KOMMUNIZIEREN

Doch nicht nur Spaß und die Möglich-

keit, Karriere zu machen, sind für den po-

tenziellen Nachwuchs entscheidend. Viele 

junge Menschen möchten in einer stabilen 

und zukunft sfähigen Branche berufl ich 

tätig sein, um nicht direkt nach der Aus-

bildung wieder auf einen anderen Beruf 

SCHWERPUNKT | VERBAND & MANAGEMENT

| Verbändereport 09

MIT EINEM  BEKANNTEN TESTIMONIAL SORGT DER ZENTRALVERBAND DES 

DEUTSCHEN HANDWERKS FÜR AUFMERKSAMKEIT



umsatteln zu müssen. Auch das belegt die 

„Ausbildungsstudie 2013“. Diese berufl iche 

Stabilität sollte eine Nachwuchskampagne 

transportieren.

Die Nachwuchskampagne „be optician“ 

(„Sei Optiker“) des Südwestdeutschen Au-

genoptiker-Verbands nennt deshalb auf der 

eigens geschaff enen Homepage be-optici-

an.de als den besten Grund, Augenoptiker 

zu werden, den großen Bedarf der Versor-

gung mit Sehhilfen. In den übersichtlich 

aufbereiteten FAQ wird die Krisensicher-

heit des Augenoptiker-Berufs noch ver-

deutlicht. So würden die Anforderungen 

an die Augen durch die zunehmende Ar-

beit am Computer und höhere Ansprüche 

der Brillenträger weiter steigen und damit 

auch die Herausforderungen für den Au-

genoptiker. Die Krisensicherheit dieses 

Berufs wird damit eindeutig transportiert.

HUMOR IST DAS SALZ IN 

DER SUPPE

Bei aller Seriosität, die eine Nachwuchs-

kampagne transportieren sollte, darf der 

Humor nicht zu kurz kommen. Denn gera-

de dieser kann für die nötige Aufmerksam-

keit bei den jungen Menschen entschei-

dend sein.

Auch hier sticht die Nachwuchskampa-

gne „be optician“ hervor. Die Kampagnen-

motive setzen auf einen Überraschungs-

effekt mit Augenzwinkern und lenken 

das Interesse so auf eine Ausbildung zum 

Augenoptiker. So zeigt beispielsweise 

ein Kampagnenmotiv ein üppiges De-

kolleté, ergänzt durch den Satz: „Beein-

drucken Sie doch mit Ihrer Brille, wenn 

Ihnen mal jemand in die Augen schaut.“ 
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DAS BAYERISCHE HANDWERK 

BEWIRBT IM KAMPAGNENMOTIV

DEN MACHER-CUP.




